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ipretgaugfchrelben gur (Erlangung oon Entwürfen für
gettgemäße einfache Sßßbel, bor bcn ©emerbemufeen 3ürtch
unb SBinterthur mit ftnangleßer Unterftühung ber Be=

hörben oeranfialtet, eingebracht hat. ®e« SÖßettbemerb

bat fo gtemlid^ in aßen Teilen ber beulten ©djmeig
Sntereffe unb Beteiligung gefunben. Born ^reiigeri^t
mürben fünf greife im betrag non 1200 big 500 gr.
gugefprodfen, unb überbieg 10 ©ntmürfe angeïauft.

SBte man meiß, mar biefer SBeitbemerb eine Borbe»
rettung für bie gtoeite 5Ku§fteflung „®ag neue $jeim";
er hatte für bie (Einrichtung ber Irbeiierrooßnungen biefer
Sfogftefiung bie geeigneten ©ntmürfe ju oermittein. ©ein
©rgebntg fann alg feßr befriebigenb bepid^net merben.
@§ Wegen eine fßeiße oon ©ntmfirfen oor, bte für bie

gmedmäßige unb bei aßer (Einfachheit entfpredjenbe 2lug=

ftattung ber gang fdjltchten SBohnung neue brauchbare
Tppen liefern. ®te prämierten unb bte angeïauften @nt=

mürfe merben für bie Slugfießung „®a§ neue £>etm",
bie im SJtai/Qfuni btefeg Qajfreg jlattfinbet, teils alg
gange äBohnetnhetten, teils in eingelnen Bäumen ober
Sßabein ausgeführt.

internationale Wnlfteßnng non^®rfinb«ngen unb
Sienhelten. ®et ®eutfcl}e @r ftnb er ©chufcoer *

banb e. 33. 3Jlündjen (gegrüubet 1912), oeranftaltet unter
Beteiligung mehrerer auSlänbifdier @rfinber«Beretne müh»
renb Ben fommenben ßBeltmeffen in S et p gig unb

granlfurt mieber feine befannten ©pegiaßlugjMtmgen
unb hat biefe§mai, um ber ftetg mathfenben 3lu§fießer»
unb Befuchergaßt aus bem Qn- unb Éuêtanb Betonung
gu tragen, 350 Baum belegt. @ê ift biefeg bie 38.
unb 39. große SluSfteßung oon (Erftnbungen unb Ben»
betten, bie aßen ©rfinbern ©elegenbett bieten foßen, i|re
©dhu|red|te ohne greffe Soften gu »erlaufen. gär oofi»

Mnbig mitteßofe unb arbeitsïofe, aber nur ältere @r<

jtnöet, flehen gegen enifprechenbe beprhitcge Befdjetat«
gungen eine Singahl greiptähe gur Berfügung. ®te 3ln=

melbnngen müßten fofort erfolgen, ba anbernfaßg bie

auggefteßten ©egenftänbe nicht mehr im SÄuSfteßungS*

fatalog aufgenommen merben lônnen. Bebtngungen loften*
loi. Fragebogen über bie Bebfirftigïett (BermögenSgeug»
nig) gegen Büdporto butcb bie ^ef^äftSftelle beg Ber»
banbeg, München 7, gatlenftraße 15a.

Cotentafcl.
f Bribttr ©effelt, ßantonSingenienr In ©olothnrn,

ftarb am 5. gebruar im Sllter non 71 Qafjren.

f Ulrich ©Iag»#8Ber,
ftarb am 5. gebruar.

SBagnermelßer in görich,

f ©oitfrteö ©d}8pbaäj, ©äjloffetmeifter in goßtlon
rieb), ftarb am 12. gebruar im filter non 55 fahren.(3üridh).

Umcbicde»«.
ßalfttlationgfarfe f8r ©^reiner. (Singef.) ®al

ïallulteren ift eine SSßiffenfchaft, bie manchem Berufs--
mann ïopfgerbredjen oerurfadjt. @ie brauet oor aßem
3eit, ©ebulb unb (Erfahrung. SBogu hat man leine 3ett?
demöhnli^ für btefenigen Arbeiten, bie eben ©ebulb
brausen unb bagu ïopfgerbrecben oerurfachen, gür aßeg
anbere hat man 3«tt in $üße unb güße. ®ag ift ber
mahre ©runb, marum bie ïalMation oon Arbeiten oon
oielen |>anbmerlem fo mangelhaft auggeführt unb bem»

entfpredjenb auch bte ©ubmiffiongeingaben oberflächlich
unb falopp gemalt merben. ®tefe B*etS=@tagaben ftnb
bag ©piegelbilb beg betreffenben Betrtebeg; fte geigen
fchon gum Boraug für ben Kenner, ob in btefem Betrieb
ejalt ober flüchtig gearbeitet mirb. 315er noc| meßr, fie
ftnb in ben meiften gäßen ein Sßegftetn, ber ben Unter»

gang bei betreffenben ©efebäfteg angetgt.
3n ber Ba<bMeg§gett haben fish bie meiften Berufs»

oerbönbe aufgerafft unb haben ihren SBitgltebern burdj
Kurfejmb Verausgabe oon Sebrbücbern gegeigt, mie ge»

rechnet merben muß.- Um richtig gu ïalïulieren, nicht
gu hoch unb nicht gu ntebrig, brauet eg oiel ©rfahrung
unb ein fpfiemattfche§ Slrbeiten. ®urdh SluStaufch ber
gemachten (Erfahrungen unb burch Sîadhîalîulationen ïanu
auc| ta ben f^mterigfien gäßen eine große Sicherheit
im ïalïulieren ergtelt merben.

®er Berbanb ©^meiger. ©chreinermeifter
unb ^öbelfabrilanten, ber feit ac|i Qahte« ein
oon einem 2lrcïjttelten geleitetes Berechnunggbureau
in ©t. ©allen unterhält, bea&jichtigt pertobifch, bag
erfte Sßal im Saufe beg nächfien 3ßonatg, .tclfula»
tiongfurfe in ©t. ©allen, bte jemeilett oier ®age
bauern, burdhguführen. gür bie Teilnahme an btefem
ïurfe mirb ein ïurSgelb oon gr. 20.— erhoben. 3«0e»
laffen merben SMfter unb Meifierfohne, laufmänmfche
Slngefteßte unb SBerlführer oon ©roß» unb Meinbetrieben.
In biefen ïalfulationgturfen foßen an §anb beg gefam»
melten SRaterialS burdh praltifche Beifptele unb nach ein«

heitlichem ©pfiem ben Teilnehmern eine genaue ftnlei»
tung über bte ïalMatton im ©ehretnergemerbe gegeben
merben.

^n«ft^pig/gw//^g^pe?/d//wajc/i/>ic/y
und Modelle
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Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen für
zeitgeMäße einfache Möbel, von den Gewerbsmuseen Zürich
und Winterthur mit finanzieller Unterstützung der Be-
hörden veranstaltet, eingebracht hat. Der Wettbewerb
hat so ziemlich in allen Teilen der deutschen Schweiz
Interesse und Beteiligung gefunden. Vom Preisgericht
wurden fünf Preise im Betrag von 1200 bis 500 Fr.
zugesprochen, und überdies 10 Entwürfe angekauft.

Wie man weiß, war dieser Wettbewerb eine Vorbe-
reitung für die zweite Ausstellung „Das neue Heim";
er hatte für die Einrichtung der Arbeiterwohrnmgen dieser
Ausstellung die geeigneten Entwürfe zu vermitteln. Sein
Ergebnis kann als sehr befriedigend bezeichnet werden.
Es liegen eine Reihe von Entwürfen vor, die für die
zweckmäßige und bei aller Einfachheit entsprechende Aus-
stattung der ganz schlichten Wohnung neue brauchbare
Typen liefern. Die prämierten und die angekauften Ent-
würfe werden für die Ausstellung „Das neue Heim",
die im Mai/Juni dieses Jahres stattfindet, teils als
ganze Wohneinheiten, teils in einzelnen Räumen oder
Möbeln ausgeführt.

Internationale Ausstellung von^Erfindungen und
Neuheiten. Der Deutsche Erfinder-Schutzver-
band e. V. München (gegründet 1912), veranstaltet unter
Beteiligung mehrerer ausländischer Erfinder-Vereine wäh-
rend den kommenden Weltmessen in Leipzig und
Frankfurt wieder seine bekannten Spezial-Ausstellungen
und hat diesesmal, um der stets wachsenden Aussteller-
und Besucherzahl aus dem In- und Ausland Rechnung
zu tragen, 350 Raum belegt. Es ist dieses die 38.
und 39. große Ausstellung von Erfindungen und Neu-
heiten, die allen Erfindern Gelegenheit bieten sollen, ihre
Schutzrechte ohne große Kosten zu verkaufen. Für voll-
ständig mittellose und arbeitslose, aber nur ältere Er-
finder, stehen gegen entsprechende behördliche Bescheini-
gungen eine Anzahl Freiplätze zur Verfügung. Die An-
Meldungen müßten sofort erfolgen, da andernfalls die

ausgestellten Gegenstände nicht mehr im Ausstellungs-
katalog aufgenommen werden können. Bedingungen kosten-
los. Fragebogen über die Bedürftigkeit (Vermögenszeug-
nis) gegen Rückporto durch die Geschäftsstelle des Ver-
bandes, München 7, Falkenstraße 15a.

Tstàafel.
î Arthur Sêffeli, Kantsnswgenieur w Solothmn,

starb am 5. Februar im Alter von 71 Jahren.

î Mrîch Claß.HSßer,
starb am 5. Februar.

Wagnermeister in Zürich,

î Gottfried SchüpZach, Gchlossermeister in Zollikon
rich), starb am 12. Februar im Alter von 55 Jahren.(Zürich),

llmchieàez.
Kalkulationskurse für Schreiner. (Einges.) Das

Kalkulieren ist eine Wissenschaft, die manchem Berufs-
mann Kopfzerbrechen verursacht. Sie braucht vor allem
Zeit, Geduld und Erfahrung. Wozu hat man keine Zeit?
Gewöhnlich für diejenigen Arbeiten, die eben Geduld
brauchen und dazu Kopfzerbrechen verursachen. Für alles
andere hat man Zeit tu Hülle und Fülle. Das ist der
wahre Grund, warum die Kalkulation von Arbeiten von
vielen Handwerkern so mangelhaft ausgeführt und dem-
entsprechend auch die Submissionseingaben oberflächlich
und salopp gemacht werden. Diese Preis-Eingaben sind
das Spiegelbild des betreffenden Betriebes; sie zeigen
schon zum Voraus für den Kenner, ob in diesem Betrieb
exakt oder flüchtig gearbeitet wird. Aber noch mehr, sie

sind in den meisten Fällen ein Wegstein, der den Unter-
gang des betreffenden Geschäftes anzeigt.

In der Nachkriegszeit haben stch die meisten Berufs-
verbände aufgerafft und haben ihren Mitgliedern durch
Kurse und Herausgabe von Lehrbüchern gezeigt, wie ge-
rechnet werden muß. Um richtig zu kalkulieren, nicht
zu hoch und nicht zu niedrig, braucht es viel Erfahrung
und ein systematisches Arbeiten. Durch Austausch der
gemachten Ersahrungen und durch Nachkalkulationen kann
auch in dem schwierigsten Fällen eine große Sicherheit
im Kalkulieren erzielt werden.

Der Verband Schweizer. Schreinermeister
und Möbelsabrikanten, der seit acht Jahren ein
von einem Architekten geleitetes Berechnungsbureau
in St. Gallen unterhält, beabsichtigt periodisch, das
erste Mal im Laufe des nächsten Monats, Kalkül a -

tionskurse in St. Gallen, die jeweilen à Tage
dauern, durchzuführen. Für die Teilnahme an diesem
Kurse wird ein Kursgeld von Fr. 20.— erhoben. Zuge-
lassen werden Meister und Meistersöhne, kaufmännische
Angestellte und Werkführer von Groß- und Kleinbetrieben.
An diesen Kalkulationskursen sollen an Hand des gefam-
melten Materials durch praktische Beispiele und nach ein«

heitlichem System den Teilnehmern eine genaue Anlei-
tung über die Kalkulation im Gchreinergewerbe gegeben
werden.
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